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Bärendelle/Zugang Riehlpark 
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1. Voraussetzungen und Ist Zustand 
 
 

1.1 Orientierung (s. S. 3) 
 

Der Wohnpark Bärendelle wird umschlossen von folgenden Straßen:  
- Kerckhoffstraße im Norden 
- Freytagstarße im Osten 
- Riehlstarße/Burckhardstraße im Süden 
- Dahnstraße im Westen 
- Die Bärendelle bildet eine Nord/Südachse mitten durch das Karree. 

 
 

1.2 Verkehrsituation (s.S. 4) 
 
Die angrenzenden Straßen sind stark different in ihrer Frequentierung.  
In abnehnehmender Reihenfolge sind das die Kerckhoffstraße als die am höchsten 
frequentierte und die Dahnstraße. Die Freytagstraße und Rielhlstraße sind ruhiger.  
Die Burckhardtstraße ist bedingt durch die Situation (Sachgasse) am ruhigsten. 
Da die Bärendelle nur fußläufig zu passieren ist, entsteht im Hofbereich eine parkähnliche Situation. 
Die Skizze auf Seite 4 stellt diesen Verkehrsfluss schematisch dar; durchgehende Linie für stetigen Autoverkehr, 
je größer die Unterbrechungen der Linien, umso weniger Verkehr. 
 
  

1.3 Beziehung zwischen Objekt und Raum 
 
Das Karree steht naturgemäß nicht isoliert da, sondern in Bezug zum umbauten und teilweise begrünten Umfeld. 
Auch korrespondiert das Ensemble mit der mehr oder weniger nahen gegenüberliegenden Bebauung. 
Dies ist insbesondere an der Burckhardtstraße zu beobachten. Hier ist die Bebauung der Straße so nah beieinander, dass 
sich sich eine Raumsituation bildet. An anderen Stellen, weiten sich die Zwischräume. Die Dahnstraße mit dem  
kleinen Park, Spielplatz gegenüber ist hier stark gegensätzlich zur vorgenannten Situation. 
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So sind einzelne Straßensitutionen eher eng gefasst, andere nach außen deutlich offen. Das symbolisieren die  
eingezeichneten Pfeile auf Seite 5. 
 
 
 

1.4 Architektur 
 
Das Karree stellt sich als in weiten Teilen erhaltenes Ensemble aus dem Beginn des zwanzigsten Jhd dar. 
Mit Ausnahme einiger Häuser an der Freytagstraße und der Kerckhoffstraße, die von der klassischen  
Nachkriegsbebauung zeugen, sind die historischen Gebäude dem Baujahr der ehemaligen Hauptschule zuzuordnen, sprich 
1910 bzw. den Jahren vor dem ersten Weltkrieg. 
Die hier umgesetzte Architektur setzt sich im Wesentlichen von den Bauten des Historismus ab. 
Dieser imitierte oft beliebig die Baustile der Vergangenheit (Neoklassizismus,etc.). Hier ist nun ein architektonisches 
Umdenken zu erkennen, was sich, wie fast immer, in vielen Lebensbereichen wiederfinden lässt (Gründung des ersten Reformhauses). 
Es bahnte sich zu der Zeit das „Neue Bauen“ an. 
 
Typisch für das Karree an der Bärendelle ist, dass die Straßenseiten eine sehr individuelle Gestaltung erfahren haben. 
Es gibt nur einen Straßenzug, der sich durchgängig homogen, zusammenhängend wahrnehmen lässt (Dahnstraße). 
Der Innenhof wird durch die beiden U- förmigen Flügel regelrecht umschlossen. Die Zugänge von der Kerckhoffstraße und der 
Riehl-/Burckhardtstraße erscheinen wie große Tore, die den Zugang öffnen.  
Zudem gibt es weitere Portale, die den Charakter von Torbögen haben, die den Durchgang und den Zutritt ermöglichen.  
 
Zu den Zugängen zur Bärendelle, bestehen an den Eckpunkten des Karrees aus früherer Zeit noch regelrecht architektonische Leuchttürme,  
die durch ihre Form (Rundung) oder ihrer Dimension (Turm) einen exponierte Stellung einnehmen. 
 
Interessant ist die architektonische Fassadengliederung der Hofseite. Diese ist im Gegensatz zur Außenseite fast durchgängig  
gleich. Hier wurde großer Wert auf den Erholungscharakter der Häuser gelegt. Nicht nur das der Innehof eine grüne Oase bildet, 
sondern zudem haben die Wohnungen durchgängig gestaltete Loggien, die auch den Bewohnern der Obergeschosse die Teilhabe am 
Parkleben ermöglichen. 
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1.5 Bauvorschriften 

 
Die Gebäude stehen, anders als die ehemalige Schule, nicht unter Denkmalschutz. Nichtsdestotrotz bedarf es  
einer abgestimmten und sensiblen Bearbeitung und Gestaltung der historischen Substanz. 
 
Auszug aus der Denkmlliste NRW 
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1.6 Begrünung, Grünanlagen 
 
Das Umfeld ist, wie bereits an anderer Stelle erwähnt, wesentlich, da sie Einfluss auf die Lichtverhältnisse,  
auf den Raum und auf die (Farb-) Stimmung eines Straßenzuges hat. 
Die Burckhardtstraße hat eine alten  Platanenbestand, der die Stimmung des Straßenzuges deutlich bestimmt. 
 
Hier ist (neben der Hofsituation) im Besonderen der Übergang zum Riehlpark im Süden zu nennen. 
Im starken Kontrast dazu steht der gegenüberliegende Durchgang zur Kerkhoffstraße. Dort trifft man auf  
eine massive rote Ziegelwand. 
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2. Farbidee, Farbfindung 

Basierend auf der Analyse des Ist-Zustandes und der Überlegung welche Prioritäten zu setzen sind ergeben sich das folgende 
Grobkonzept für die Farbplanung: 

Wesentliche Faktoren sind 

a. die jeweilige Himmelsrichtung des Straßenzuges 
b. die Architektur 
c. der Baustil (historisch, Nachkriegsbauten) 
d. der Abstand und der Bezug zur benachbarten Bebauung, Begrünung 
e. die Funktion des Gebäudes (Ecksituation, Durchgang) 
f. Laute/leise Stimmung durch Verkehr 
g. Laute/leise Stimmung durch optische Einflüsse 
h. Übergange, Verbindungen der Farbwechsel 
i. Die Wirkung der Farben auf den Betrachter (Bewohner, Passanten) 

2.1  Grundsätzlich wirken sich die vorgenannten Faktoren auf die Grundstimmung, die die Farbgestaltung vermittelt, aus. 
 So  ist die Wahl der eigentlichen Farbigkeit, sprich des Farbtones, ein Kriterium, aber in Abhängigkeit von den anderen 
 Faktoren.  Die Ausrichtung der Gebäude wirkt sich auf die jeweiligen Lichtverhältnisse aus.  
 Auf der Nordseite gibt es naturgemäß nur reduziertes Tageslicht. Die Ostseite wird bestimmt durch das langwellige, warme 
 Licht des Sonnenaufganges. Das Licht des Mittags ist kühl und hell. Es ist das langwellige blaustichige Tageslicht. 
 Im Westen nimmt am Ende des Tages die Lichtintensität wieder ab. Die untergehende Sonne strahlt warmes orange, rot  
 toniges Licht aus. 
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Auf diese Hell/Dunkel und Kalt/Warmverteilung des Lichtes wird in dem Farbkonzept mit einer widerspiegelnden Farbwahl. 
Die Seiten, die eine Warmtonigkeit durch das Licht erfahren, vertragen eine kühler Farbpalette und umgekehrt. 
Eine von Natur aus eher dunkle Straßenseite soll eher etwas lichter gestaltet sein.  
Auf das Zusammenspiel von Licht und Farbe geht das Farbkonzept zudem ein, indem die Sättigung der Farbe, je nach  
Bedarf angepasst wird. Die Wahl der Sättigung der Farbe wird wesentlich mitbestimmt von den korrespondierenden 
Flächen. Wo es mehr Weite gibt, darf es etwas intensiver sein. Dort wo sich die Gegebenheiten dominant zeigen, bietet sich eine 
eher zurückhaltende Tonigkeit an. 
 

2.2 Grobkonzept für einzelne Bereiche 
 Die Burckhardtstraße bekommt trotz ihrer südlichen Ausrichtung relativ wenig Licht. Das ist zum einen dadurch bedingt, 
 dass der Abstand zur gegenüberliegenden Bebauung gering ist, zum anderen daran, dass der alte Baumbestand zumindest 
 von Frühling bis Herbst für viel Beschattung sorgt. Während der laublosen Zeit ist der Sonnestand niedriger, sodass  
 durchgängig mit reduziertem Licht zu rechnen ist. Die gegenüberliegende Hauszeile ist offensichtlich unlängst renoviert 
 worden und hat in diesem Zuge eine leicht extrovertierte Gestaltung erfahren. 
 Durch diese Gegebenheiten empfehlen wir eine sich zurücknehmende Farbigkeit. Diese kann im kühlen Grünbereich  
 liegen, der zudem einen harmonischen Hintergrund für die Begrünung der Straße darstellt. 
 Der Durchgang sollte eine Betonung erfahren, damit eine der Funktion und der Architektur entsprechende Bedeutung 
 wiedergespiegelt wird. 
 
 Diese Tonigkeit bietet sich auch für den weiten Verlauf an der Riehlstraße an. Der Durchgang zur Bärendelle und der  
 Übergang zur Freytagstraße sind in ihrer Lage exponiert und sollten dementsprechend betont werden. Zudem ist  
 in beiden Fällen der Übergang zur benachbarten Farbtonänderung zu schaffen. An der Ecke Riehlstraße/Freytagstraße 
 bieten sich als gestalterisches Mittel die Balkonuntersichten an. 
 
 Die Freytagstraße hat in zweierlei Sinne eine besondere Prägung. Einerseits gibt es hier, beginnend mit der Überecksituation 
 einen Wohnblock, der sich architektonisch deutlich als Nachkriegsgebäude (50/60er Jahre) zeigt. Andererseits gibt es auf der 
 anderen Straßenseite zum Teil eine wesentlich reduzierte Farbigkeit an den Gebäuden. 
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 Um die Eigenständigkeit der Nachkriegsbauten zu symbolisieren, wäre eine intensiver (nicht bunte) Farbigkeit 
 hier angemessen. Vorstellbar ist eine Grundfarbigkeit im Orange/Rot Bereich. Die vertikale Gliederung der  
 Treppenhäuser ist ein belebendes und gliederndes Element, welches wieder aufgenommen werden sollte. 
 Aus gestalterischen Gründen bietet es sich an die vorherige Farbigkeit aus dem Grünbereich an dem Haus Nr. 11 
 als verbindendes Element zu integrieren. 
 
 Die Überecksituation im Übergang zur Kerckhoffstraße ist nicht im Bestand und kann somit wie ein weiteres Haus  
 an der Kerckhoffstraße nicht mit in das Konzept einbezogen werden. 
 Bedauerlich ist in diesem Zusammenhang, dass es unter den vorgenannten Gebäude eines besteht, welches eine deutlich 
 herausstechende, negative Farbwirkung in einem grellen Gelb mit abgeschnittenem Obergeschoß hat. 
 Für die nach Norden ausgerichtete Kerckhoffstraße empfiehlt sich eine warme Tonigkeit im Gelb/Ocker Bereich. 
 Dem Durchgang zur Bärendelle gebührt auch hier wieder erhöhte Aufmerksamkeit.  
 
 Im Übergang zur Dahnstraße gibt es das mit einem Turm akzentuierte Haus und den Torbogen zur Bärendelle 
 als herausragende Elemente. Dem schließen sich Wohnhäuser aus der Zeit der Reformarchitektur, die zwar individuelle  
 Fassadengestaltungen aufweisen, jedoch baulich nicht voneinander getrennt sind. Es gibt eine durchgehende Fassadenfläche 
 ohne Vor- oder Rücksprünge, eine durchgehende Dachfläche und eine einheitliches Fassadenbild einschließlich der Struktur. 
 
 Deshalb sieht unser Farbkonzept für diese Häuserzeile, im Gegensatz zu den anderen Gebäudezeilen keine Farbwechsel 
 innerhalb dieses Straßenzuges vor. Besonderheit der Dahnstraße ist, dass sich ihr gegenüber der Raum sehr offen gestaltet. 
 
 Die folgenden Skizzen geben eine Überblick über die grundsätzlichen Farbstimmungen. Die Markierungsfarben sind  
 nicht als Farbvorschläge zu verstehen, sondern stellen nur die gegnsätzliche Farbwirkung dar (kühl/warmetc.)! 
 Die skizzierte Farbanmutung sowohl für den Innen- als auch für den Außenbereich der Fassaden ist auf Seite 5 
 vorweg genommen. 
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2.3 Dahnstraße 32-34 
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 Der Gestaltung der Dahnstraße liegt der Gedanke zugrunde einen Straßenzug der architektonisch homogen ist,  
durchgängig in einer Grundstimmung zu fassen. Durch die vielen Fassadendetails droht auch bei einer vornehmlich 
monochromen Farbgestaltung keine Monotonie. 
 
Die Grundfarbigkeit dieser Häuserzeile entstammt der Blau/Grau Farbfamilie. Es entsteht eine dezent kühle und dadurch 
wertige Farbanmutung. Durch das Spiel mit unterschiedlichen Hellbezugswerten, die sich in einer Bandbreite von 17 bis 71 
bewegen, kommt die Formsprache und die Plastizität zum Tragen. Die wird konstruktiv unterstützt. 
 
Anders als in der früheren Farbgebung und architektonisch bedingt auch anders als bei den angrenzenden Straßenzügen 
Schlagen wir vor den Sockelfarbton bis zum begrenzenden Gurtgesims des Erdgeshosses zu ziehen. 
Es gibt keine sinngebende Unterteilung im Fensterbereich und außerdem verträgt die farbige Fassung über solch eine Länge 
ein stabiles Fundament. 
 
Das Eingangsportal sticht aus dem Sockelbereich hervor. Es hat eine deutlich höhere Helligkeit und einen kontrastierenden 
etwas wärmeren Grauton. Zurückliegende Flächen sind dunkler, erhabene Architekturelemte heller gefasst. 
 
Ausnahmen bilden die Gurtgesimse und kleiner Schmuckelemente zur Kontrastierung. 
 
 
Diese Ausführungen sind sicher nicht erschöpfend, vermitteln jedoch einen Überblick über unsere Herangehensweise. 
Das Objekt Dahnstraße haben wir exemplarisch herausgenommen. Die Farbigkeit ist auf die anderen Häuser an der 
Dahnstraße mit wenig Aufwand übertragbar.  
Das gilt ausdrückich nicht für das Eckgebäude zur Burckhardtstraße. Die anderen Straßenzüge stellen sich mit den  
Architektonischen Abgrenzungen so dar wie in der Skizze auf Seite 3 zu sehen.  
 
Gerne werden wir eine Gesamtkonzept auf der Basis dieser Analyse und der Vorplanung erstellen, sowie Ihnen 
dieses visualisieren und vorstellen. 
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